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"Wir wollen der
Verpflichtung zu
leben nicht aus dem
Wege gehen"

Du wurdest sehr ernst, als ich
dir sagte: Ich nehme den Tod
an, wann Er will, wie Er will,
wo Er will; und gleichzeitig
halte ich es für zu "bequem",
früh zu sterben. Denn wir
müssen uns wünschen, viele
Jahre für Ihn und - Ihm zuliebe
- für unsere Mitmenschen zu
arbeiten. (Im Feuer der
Schmiede 1039)



9. April

Ich werde euch befreien aus der
Gefangenschaft, wo auch immer ihr
seid (Jer 29,14). Das Gebet befreit uns
von der Knechtschaft. Wir wissen
uns frei, die Seele schwingt sich in
einem Hochgesang liebender
Vereinigung zu Gott empor und sie
will sich nicht mehr von Ihm
trennen. Es ist eine ganz neue Weise,
durchs Leben zu gehen, auf göttliche,
übernatürliche, wunderbare Art.
Angeregt durch so manchen
spanischen Klassiker des
sechzehnten Jahrhunderts werden
wir dann vielleicht selber die Worte
auszukosten begehren: Ich lebe, weil
nicht ich lebe, es ist Christus, der in
mir lebt! (Vgl. Gal 2,20) 

Voller Freude sieht man ein, daß es
nötig ist, viele Jahre hindurch auf
dieser Welt zu arbeiten, denn Jesus



hat in ihr wenige Freunde. Wir
wollen der Verpflichtung nicht aus
dem Wege gehen, so zu leben, daß
wir uns im Dienst an Gott und an der
Kirche - bis zur letzten Faser unserer
Kräfte - verausgaben, und zwar in
Freiheit: in libertatem gloriae
filiorum Dei (Röm 8,21), qua libertate
Christus nos liberavit (Gal 4,31), mit
der Freiheit der Gotteskinder, die
Christus für uns dadurch erkauft hat,
daß Er am Holz des Kreuzes
gestorben ist. 

Es ist möglich, daß schon am Anfang
des Weges Staubwolken aufgewirbelt
werden. Diejenigen, die unserer
Heiligung feindlich gegenüberstehen,
können einen derart heftigen und
ausgeklügelten psychologischen
Terror entfesseln - unter Mißbrauch
ihrer Macht -, daß sie in ihrem
sinnlosen Treiben sogar manche
mitreißen, die sich lange Zeit
hindurch vernünftig und geradlinig
verhalten hatten. Auch wenn ihre



Stimme wie eine gesprungene Glocke
aus schlechtem Metall klingt, ganz
anders als die Stimme des Guten
Hirten, so erniedrigen sie doch das
Wort, das eines der kostbarsten
Geschenke Gottes an die Menschen
ist, eine herrliche Gabe, die es uns
möglich macht, mit dem Herrn und
seinen Geschöpfen erhabene
Gedanken der Liebe und der
Freundschaft auszutauschen. Da
wird es denn verständlich, weshalb
der heilige Jakobus von der Zunge
sagt, sie sei eine Welt voll Unrecht
(Jak 3,6). Sie kann so viel Schaden
anrichten: Lüge, Beschuldigung,
Ehrabschneidung, Klatsch,
Beleidigung, Intrige. (Freunde Gottes
297-298)
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